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Gluͤck wuͤnſchungs Klingreimen. 
+} Oravs Macuvs,im 4. Buch der Mitternächtifchen länder 7. cap. 
Je dort f in Mitternacht den Voͤlckern ſoll be⸗ 
hagen; 
Daß in der gegenwart des Braͤutgams und 
0 der Braut / 
Wen ſie durchs Prieſters hand einander zugetraut / 1 
Sie Feur aus einem Staal mit feuerſteinen ſchlagen. } 
0 


W 
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Denn dieſe geben vor und wollen diß bedeuten / 
Daß wie ein lebend feur verborgen ſey im ſtaal; 
So liegen funcken auch verborgen ohne zahl 

Des liebes feuers in dem hertzen bey Ehleuten. j 

Gleich fo der feuerſtein / der Geiſt der füffen liebe F 

Woll euch verliebten paar den tag nicht machen truͤ⸗ 

be / 
Vielmehr zu tag und nacht diß feur ſchlagen auff / 
Bey Euch / damit jhr ſtets ruht / fried und 5 8 
| lebet / 

Vnd warme hertzen Euch ſo lang einander gebet / 

Bis mit dem lebens Feur Ihr endet euren Lauf! | 


Otto Chriſtoph Milius. 
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Poſt nubila Phœbus. 
Vf Muͤhe folget Ruh / auf weinen folget lachẽ / 
Auf ſchwartze Traurigkeit erfolget froͤlich⸗ma⸗ 
chen / 
Den 
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Den blaffen Neid vertreibt des treuen freundes 
Den ſtetẽ Arbeit fleiß belohnet freye kunſt. ( gunſt / 
Wenn lang genug gebrauſt die ſtoltzen meeres⸗wellen 
Mit Donner ⸗Vngeſtuͤmm und ſtuͤrme / vollen bellen / 
So ſacket Æolus die Winde wieder ein 
Vnd heiſſet alle Furcht in Freud verwandelt ſeyn. 
Wer weiß nicht welchen fleis die Muſen wollen habẽ 
Eh / als fie pflegen uns / auß jhren Brunn zu laben? 
Parnaſſus iſt ſehr hoch zuſteigen / und doch muß 
Wer Ehre hofft / hinan / hier nutzet kein verdruß / 
Kein Nachlaß hebet uns auff Heliconis ſpitzen 
Wo der Gelaͤhrten Ruhm die Pierinnen ſitzen; 
Der Nacht / und Tages / fleiß der hebet uns empor / 
Aus dieſer Eitelkeit in der Gelehrten Chor. 
In der Gelaͤhrten Chor / wo ſelbſt Apollo wohnet / 
Da wird dann muͤh und fleiß mit wucher wol beloh⸗ 
5 net: 
Dem ſchencket juno Geld / und jenem Venus / Sohn 
Ein ſchoͤnes Tugend / bild zur freud und hertzens⸗ 
Wonn. 
Weil Ihr mit Ruhm denn auch Herr We er⸗ 
iegen 
Den Welt⸗beruͤhmtẽ Berg / ſo wil euch auch begnuͤgẽ 
Pallas mit Venus» Lohn / daß Ihr daß liebſte hertz 
Frau Annæ eurer Braut erlangt zum lebensſchertz. 
Drum luſtig trinckt herũb / gleich wie vor wenig tagẽ; 
Der Rein und Vnger / ſafft verſchwem̃e alles 1 
un 
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Nun tantzet friſch herumb geehete hochzeit / Gaͤſt 

Ihr ſchoͤnſtes Jungfer / volck/ſeid froͤlich / froh aufs 
Der alierhoͤchſte Gott mit feinem reichen ſegen (beſt: 
Woll Kammer / Tiſch und Bett euch allezeit belegen 
In Fried und Einigkeit / zu letzt nach grauer zeit 
Euch ſeelig ruffen ein zur Freud und Ewigkeit! 
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Sonnet. 
Eil eure luſt im Herꝛn euch beyden iſt geweſen / 
W So hat er euch verliehn / wz euer hertz begehrt 
Vnd Euch einander ſelbſt / als ein geſchenck ger 
wehrt / 
Daß Ihr nun beyde ſeyd an Leib und Seel geneſen. 
Was koͤnte man Euch doch nunmehr zur Hochzeit 
ſchencken / 
Daß ihr nicht ſelber habt? wer Gott liegt in dem 
Der iſt am ſegen nit verarmet glůckes bloß / (ſchos/ 
Er kan durch ſein Gebet die gluͤckes / Goͤttin lencken 
Drum wuͤntſch ich nichts nicht mehr als dieſes zu be⸗ 
BR halten / 
Map ihr habt albereit / und das nicht woll erkalten 
Der heiſſen liebe Feur / der hoͤchſte gebe Euch 
Was euch an Leib und Seel an gut und ehr behaget / 
Vnd daß jhr ſtets nach Gott in dieſem ſtande fraget / 
Biß daß Er euch nimt hin dort in fein chim̃elreich! 


M. R. 


